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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1%, Sgr. 


Breslauer 


Mittagblatl. 


mentlich in Apoints zu 10 Thlr. auszugebenden Zettel ſoweit wie möglich in 
denjenigen Verkehr Preußens und anderer norddeutſchen Staaten eintreten 
zu laſſen, aus welchem die früher gangbaren Ein⸗ und Fünfthalerſcheine 
durch die erlaſſenen Verbote verdrängt worden ſind. Dieſe Vermuthung liegt 
um fo näher, als ſelbſt ihr Banken, an deren Sitz der Vierzehnthalerfuß 
nicht der landesübliche iſt, ihre Zettel in Abſchnitten, welche dem Werthe von 
10 Thlr. gerade gleichkommen, auszugeben beabſichtigen. 5 
Sollte die Beſorgniß begründet erſcheinen, daß ſich an die erwähnten 
Unternehmungen neue Nachtheile und Gefahren für den inländiſchen Geld: 
umlauf knüpfen mochten, fo würde es die Aufgabe der Staats⸗Kegierung 
ſein, den letzteren bei Zeiten entgegenzutreten, und es würde event. in Erwä⸗ 
ung zu nehmen ſein, ob dem in dem Geſetze vom 14. Mai v. J. enthaltenen 
erbote noch eine weitere Ausdehnung als auf die unter zehn Thaler lau⸗ 
tenden auswärtigen Geldzeichen zu geben fein möchte. Wir veranlaſſen die 
königliche Regierung daher, den Verhältniſſen des Geldumlaufes und dem 
Antheil, welchen daran die auswärtigen Geldzeichen haben oder in der Folge 
nehmen möchten, ihre fortgeſetzte Aufmerkſamkeit zuzuwenden, und fehen deren 
Berichte über die zu machenden Wahrnehmungen und den eventuell zu ſtel⸗ 
lenden Anträgen, unter aanſhen der Gutachten der Handelskammern reſp. 
der Vorſtände der kaufmänniſchen Korporationen ihres Bezirks binnen drei 
Monaten entgegen - 
Berlin, den 9. April 1856. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 14. April. Der heutige „Moniteur“ theilt mit, 
daß der Herzog von Alba am Sonntage das goldene Vließ 
für den kaiſerlichen Prinzen überbracht habe. Der „Moniteur“ 
theilt ferner mit, daß der Prinz Jerome wieder hergeſtellt ſei. 
London, 14. April. 
meldet als ganz zuverläſſig, 
des Herzogthums Parma 
zu beſetzen beabſichtige. 
Der Prinz Albert wird wahrſcheinlich zur Taufe des kai⸗ 
ſerlichen Prinzen nach Paris reifen. Lord Clarendon wird 
am nächſten Sonnabend zurückerwartet. 
Paris, 14. April, Nachmittags 3 uhr. Die ZpCt. Rente eröffnete zu 
73, 80, wich auf 73, 65, und ſchloß unbelebt und träge zu dieſer Notiz. Auch 
Gredit⸗Mobitier⸗ und Eiſenbahn⸗Aktien ſchloſſen matt. Conſols von Mittags 
12 Uhr waren 93%, von Nachmittags 1 Uhr 93½ gemeldet. — Schluß⸗ 


00 e 
ae Rente 73, 65. 4% pct. Rente 92, 7. Gredit⸗Mobilier⸗uktien 
1237, zyt Spanier — . IpEt. Spanier —. Silberanleihe —. Oeſterr⸗ 


Die heute erſchienene „Times“ 
daß Dejterreich ſofort die Grenzen 
gegen Piemont hin militäriſch 


Wr Nachmittags 3 Uhr. G and u eule Arbe ne Vo delſchwingh 
on . N . ewer 5 von Bode ingh. 
Conſols 93%. 1p6t. Spanier 24%. Mexikaner 22%. Sardinier 94%. v. * 5 8 
5p6Gt. Ruſſen 105. 44 pCt, Ruſſen 9444, An ſämmtliche kön liche Regierungen 
Das fällige Dampfſchiff aus 1 iſt eingetroffen. : (einſchließlich Sigmaringen). 
fi H 1 2% 2 * 2 
J..... 7 
Bank⸗Aktien 1148. Nordbahn 308%. Centralbahn 100%. Eliſabetbahn 110, ; des Herrn - . . 18 
1854er Loofe 100. National- Aniehen 86%. Defterr. bon Sause in 55 155 Neukirch für den 5. oppelner Wahlkrei 


5 vorgekommener Ungerechtigkeiten beanſtandet wor⸗ 
den. Die 6. Abtheilung ſchlägt in ihrem Berichte Si die qu. Wahl für 
Haus entfcheidet ſich jedoch einſtimmig, nach 
entheil. — Folgt der zweite Bericht der 
Schl eſetz⸗Entwurf, betreffend die Forterhebung 
act= 2 

ten Einkommenſteuer. bt: und Mahl 


1839er Looſe 13447. 5 
en 260. BankeInt.:Scheine 397. Ere⸗ 
dit⸗Akt. 340. London 10, 04. Augsburg 102. Hamburg 75. Paris 
11944, Gold 5 ½. Silber 3. 5 
} rankfurt a. M., 14. April, Nachmittags 2 Uhr. In öſterreichiſchen 
Effekten beſchränktes Geſchaft zu niedrigeren Courſen. — Schluß Ciourſe: 
| Wiener Wechſel 1174, 5p6t. Metalliques 84. 4 pt. Metalliques 
Oeſterreich. ee ee 85%. Oeſterr.⸗ 


4. 1854er Looſe 108. ab : 
zo 4 ſiſche Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 306. Oeſterreichiſche Bank⸗Antheile 1334. 


Feen J Apel, Radpmitt, 2% Uhr. Bei möfigem u 
| April, Nachmi r. Be e 0 
| ee ln. ourſe: au iim Amas ſeſte 1557 forterhoben. 
| Oeſterreich. Looſe 109. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 1724. Oeſterreichiſche 
Eiſenbahn⸗Aktien 925, Wien —. 
Hamburg, 14. April. Getreidemarkt. Weizen und Roggen flaue 


Stimmung bei weichenden Preiſen. Oel pro Mai 32, pro Oktober 27. Deckungsmittel müſſen beantragen. Für dieſen Vorſchlag ſpricht 
(+ a een Dre 10:Werichte nicht e etwas flayer. v. a v. Gerlach iſt der rzeugung, daß nur She, 
Liverpool, 14. April. Baumwolle: 20,000 Ballen Umſatz. Preiſe d. b. ber ne werde angenommen werden. a er 
ange Sonnen und dert. ſiſt d. elben Meinung, will die Motion 2 verworfen und 75 den Staatshaus⸗ 

gegen vergang 82 halt⸗Etat auf den normalen Standpunkt a w 155 . 
rn Graf Pfeil ſtimmt gleihfalts dafür und verſichert, n chſtens einen An⸗ 


DTelegraphiſche Nachrichten. En 

euhagen, 13. April. Der Reichsrath hat in feiner geftrigen Sitzung 

die — Badanblung des die Geſammt⸗Verfaſſung betreffenden Antrages von 

Scheel⸗Pleſſen ꝛc. beendet. — Der Erbprinz erdinand tritt in ſeine 
Nummer in der Armee als General ein. , 

Aut „ 12. April. So eben wird in der Planck 'ſchen Unterſuchungs⸗ 

ſache a Beſchuldigte koſtenlos freiſprechende Erkenntniß zweiter 


ündi N. Reichenſperger (Köln) tritt dem bei, damit der Anſchein einer De⸗ 

VJ e . 1 5 5 andere Haus vermieden und durch eine Hinterthür 
das hier eingeführt werde, was dort entfernt worden iſt. 

Preußen. Der Finanzminiſter wünſcht gleichfalls die Annahme des erſten 


t 

leichen Ge⸗ 
bſtimmung 

bei. 

eſetzentwürfe 


1 % 8 an Ausnahme reiner 
da die Volksvertretung udget hineinzwängen 
Steuergeſetze, 0 ‚ie 3 2 wird Se) ng 
worfen, Punkt 3 (die Reſolution) I ommen. In 2. Ab⸗ 
Man n — W der Geſetzentwurf, betr. die Aufhebung des Art. 88 
der Verfaſſung, wiederum angenommen. — Folgt der Beri t der Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Kommiſſion über den Beſchluß des elbe dauſes, betr. die Abänderung 
des Art. 107 der Verfaſſung. Durch 2 en wird bekanntlich der Zwi⸗ 
ſchenraum von 21 Tagen, welcher wic en zwei Abſtimmungen bei Ver⸗ 
faffungs-Aenderungen liegen muß, auf 10 Tage abgekürzt. Die Kommiſſion 
empfiehlt, dieſem Befchluffe beizutreten. 


Strohn anderen 
9 61 der hat dazu den 


in derſelben 0 
zur Tagesordnung über, und rechtfertigt denſelben damit, 
anderen 8 
ſondern 
miſſt engel: 
son ein tumultuariſches Element. : 
eichen : Die Kom miſſtonsanſicht ſtehe mit der Ber: 
faſſung und 3 im direkten Widerſpru 25 
juni inifter des Innern tritt der Kommiſſionsanſicht in der Prä- 
age bei. 
i i ichenſperger (Geld i An⸗ 
Breithaupt und Reiche Jie en ern) ftellen zwei An 


sleiftung mittelft fremden Papiergeldes verfolgt wurde, im Weſent⸗ 
e fen wirklich erreicht worden iſt, als die in Abſchnitten unter 10 


beabſichtigten Erfolg auch für die Zukunft zu fichern, wird es 
up; ankommen, das erlaſſene Eirkulatlonsverbot auch 


e Maßregel angeſchloſſen haben oder daran anſchließen 
er dei Veehegeſiag des Geſetzes vom 14. Mat v. 68 

fremden Geldzeichen in Be⸗ 
en unter 10 


nitte, etwa bis 
10 it Ä 
a m Verbot zu unt einern 
Verkehr vorzugsweiſe zu nehmenden Nice eee 
u 
| orſchläge der K 
f men ebenfo der folgende Bericht derſelben Kommiſſion über den 
mens hohenzollernſchen Lande, bei welchem ein Antrag von Karl (Sig: 
maringen), betreffend die Beförderung der laß der Jede daſelbſt ꝛc. durch 
2 hüſſe, verworfen wird. — Den © Mei 
ericht der Kommiffion für Finanzen und Zölle über 


Der A 


ehrs entſpre Amendements Ken die, 


werden einige, inzwiſchen 
theils 3 8 theils boranzſichtl binnen 5 su bogen * 
dende inländiſche Privat 5 die Handelsbeziehungen von 
der Benutzung auswärtiger Werthzeichen noch unabhängiger zu machen. Anz feft 
1 eini 00 anche 
: e n Ein» und Fünfthalerſchei⸗ 
nen ausgegebenen Staatspapiergeldes in Zehnthalerſcheine an ew gelt wor⸗ 
ven, ſondern es iſt namentlich auch eine nicht unbeträchtliche Anzahl von 
ankinſtituten in der Nähe der preußiſchen Grenzen entſtanden, welche eine 
ſo große Anza mlauf zu ſetzen beabſichtigen, daß an⸗ 
benommen w vorzugsweiſe darauf abgeſehen, die na⸗ 


in Miniſtertiſ e: v. d. Heydt, v. Bodelſchwingh, v. Weſtphalen, Si⸗ 
mons, v. Manteuffel il. und Er Rang-Lomm = : 

C. B. B il. Die Regierung hat ſi N 
len Seiten beantragte Berabfedüng der von den Fleiſchern zu entrichten: 
den Gewerbeſteuer in der Gewerbekommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
ausgeſprochen. Der Regierungs⸗Kommiſſarius gab folgende Erklärung ab: 
Bei Reviſion der Gewerbeſteuer⸗Geſetzgebung fer für die Staats⸗Regierung 


gegen die von vie⸗ 


Dinstag den 15. April 1856. 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle_Poft Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

etſcheint. 


Jeilung. 


Alk 176. 


— — — 


maßgebend geweſen, ob ſich die Verhaͤltniſſe der einzelnen Gewerksklaſſen 
feit dem Jahre 1820 jo weſentlich verändert hätten, daß dadurch eine Nende⸗ 
rung in der Höhe der Beſteuerung bedingt würde. Die Verhaͤltniſſe der 
Fleiſcher ſeien ebenſo, wie die der übrigen Gewerbsklaſſen in Erwägung ge⸗ 
en worden; es habe ſich aber eine Veränderung in denfelben nicht heraus⸗ 
eſtellt, fie ſeien vielmehr noch weſentlich dieſelben, wie bei Erlaß des Ge⸗ 
etzes vom 30. Mai 180. Es könne auch nicht zugegeben werden, daß die 
Fleiſcher ſich in ſchlechterer Lage befanden, als die Bäcker der dritten und 
vierten Abtheilung: denn wenn darauf hingewieſen worden ſei, daß die Bäcker 
Mehldandel betrieben, fo müffe dagegen bemerkt werden, daß viele kleine 
Fleiſcher ſich ein Nebenverdienft durch Viehhandel verſchafften. Ein Bedürf⸗ 
niß zu der vorgeſchlagenen Steuer⸗Erleichterung konne hiernach nicht aner⸗ 
kannt werden. Sollte der geſtellte MK durchgehen, fd würden von ſammt⸗ 
lichen Fleiſchern der dritten und vierten Abtheflung 2 Thlr. jaͤhrlicher Steuer 
abzuſetzen ſein: in der dritten Abtheilung ſteuerken nach der Veranlagung 
für das Jahr 1855 3867 und in der vierten 10,599 Fleiſcher, mithin würde 
der Ausfall im Ganzen 28,932 Thlr. betragen. Dies ſei aber eine Summe, 
rei die Staatskaſſe unter den jetzigen Berhältniffen nicht wohl entbehren 
önne. 2 
P. C. Die Vorlagen in Betreff der allgemeinen Landes ſynode. 

III. Die zweite der erwähnten Denkſchriften betrifft die Diakonie und 
das Diakonat. In den neuen Verhandlungen über die Revifion der Grund⸗ 
züge einer kirchlichen Gemeinde⸗Ordnung ift die Ausbildung des chriſtlichen 

ieneramtes als einer der Punkte bezeichnet worden, in denen es einer Fort⸗ 
entwickelung der gedachten, bis jetzt in einem Theile der Gemeinden einge⸗ 
führten Ordnung bedürfe. Die Denkſchrift ſtellt es nach einem kurzen ge⸗ 
ſchichtlichen Ueberblick über die vorliegende aa als entſchiedene Thatſache 
hin, daß, abgeſehen von einigen rühmlichen Ausnahmen, die chriſtliche Pflege 
nicht mehr als eine der Kirche ſelbſt befohlene Pflichtübung angeſehen wurde, 
ſondern nur dem Einzelgefühl und ſomit dem Zufall überlaſſen war. Ge⸗ 
genwärtig iſt nun aber, nach der Denkſchrift, mit der begonnenen Wiederbe⸗ 
lebung der Kirche auch das Bewußtſein der gemeinſamen Pflicht wieder leben⸗ 
dig geworden. Aber nicht die Kirche hat es unternommen, eine auf ihr 
laſtende ſchwere Schuld abzutragen, ſondern chriſtlich erwärmte Männer 
haben die reichen Kräfte, welche in den Gemeinden ſchlummerten, geweckt, 
und in immer weiter und weiter ſich verzweigende Verbindungen zum Zwe 
chriſtlicher Liebeswerke vereinigt. Dieſe Entwickelung gering achten oder ſie 
gar ſtören zu wollen, würde ein großer Frevel fein. Andererſeits aber müßte 
es fuͤr einen großen Irrthum gehalten werden, wenn man annehmen wollte, 
daß durch die Wirkſamkeit der Privat⸗Aſſoziationen ſchon die Aufgabe der 
Kirche gelöſt ſei. Immer bleibt vielmehr der letzteren ihre eigene Pflicht, 
deren Hebung ſie nicht ohne ſchwere Verantwortung unterlaſſen kann. Dies 
iſt denn auch mehr und mehr erkannt worden und überall, wo man in neue⸗ 
ſter Zeit die Hebung des gemeindlichen Lebens angeſtrebt hat, iſt auch die 
. Pflege als ein weſentliches Stück der Gemeindethätigkeit bezeichnet 

en, wie es denn namentlich auch in den Grundzügen evang. Gemeinde⸗ 
Ordnung vom 29. Juni 1550 geſchehen iſt. Freilich iſt damit die Aus ſonde⸗ 
zung eines beftimmten Amtes der Pflege nicht verbunden, vielmehr für ange⸗ 
meſſen erachtet worden, der Bethätigung der individuellen Gaben innerhalb 
der Kirchenvorſtände freien Raum zu laſſen und nur daneben auf die Anre⸗ 
Wel von Seiten der Geiſtlichen hinzuweifen. Aber ſelbſt in dieſer loſen 
eiſe iſt doch ſchon mancher gute Erfolg erzielt und überall, wo nur die 
Geiſtlichen den rechten Ton anzuſchlagen verſtanden haben, der Beweis gege⸗ 
ben worden, daß in den Gemeinde⸗Organen das Bewußtſein der Pflicht leicht 
geweckt und zu vielerlei guten Werken verwendet werden kann. Dafür geben 
die beiden Berichte des Konſiſtoriums zu Königsberg über die in den beiden 
erſten Jahren des Beſtehens der Gemeinde⸗Orbnung erzielten Erfolge Nach⸗ 
weiſungen höchſt erfreulicher Natur. Sie bekunden zugleich aber ferner noch 
die Thatſache, daß auch der Gedanke einer eigenen Berufsſtellung in dem 
Gebiete der Pflege für das Bewußtſein der Gemeinden nicht unverſtändlich 
iſt. In einzelnen Gemeinden iſt nämlich die Beſtellung beſonderer Pfleger 
unter dem Namen „Diakonen“ mit Erfolg gelungen. 

Dieſes Ziel wird auch in den gutachtlichen Berichten über Revifionsvor- 
ſchläge der kirchlichen Gemeinde⸗Ordnung als ein nicht blos erwünſchtes, 
ſondern nothwendiges bezeichnet. Nun iſt freilich darüber, ob das Diakonat 
organiſch mit der Gemeinde⸗Verfaſſung zu verknüpfen, oder ob es zunächſt 
nach außerhalb derſelben in den Boden der freien Aſſoziation zu pflanzen ſei, 
ober ob nicht beides gleichzeitig neben einander geſchehen mie eine Ueber⸗ 
ſtimmung nicht vorhanden. Damit trifft zum Theil die nicht ſelten laut ge⸗ 
wordene Frage zuſammen, ob es wohl möglich fei, eine Thaͤtigkeit, die aus 
der aufopfernden Liebe und dem berzlichen Erbarmen fur die Mühſeligen 
und Beladenen hervorgehen ſoll, als eine Amtspflicht zu übertragen? End⸗ 
lich iſt wohl auch behauptet worden, daß die Or aniſation der kirchlichen 
Armenpflege nicht eher werde erfolgen können, als bis eine Auseinander⸗ 
ſetzung uͤber die Armenfonds mit dem Staate erfolgt ſei. Dieſer Einwand 
würde, da die gedachte Auseinanderſetzung ſelbſt nur an einzelnen Punkten 
herbeizuführen ungemein ſchwierig befunden worden iſt, die Tilgung einer 
ſchweren Schuld auf unbeſtimmte Zeit vertagen und müßte ſchon deshalb als 
bedenklich angeſehen werden. Er entbehrt aber auch der inneren Wahrheit, 
denn deutliche Zeichen bekunden unwiderleglich, daß die Kirche wirklich aus 
eigener Kraft herrliche Werke der Liebe ſchaffen kann, wie z. B. in ſo reichem, 
fruher kaum für möglich gehaltenen Maße in der ſogenannten Nothſtands⸗ 
Kollekte geföpehen iſt. So wenig alfo auf die Anfprüche verzichtet werden 
darf, welche die Kirche in Betreff der zu einem großen Theile von ihr her⸗ 
3 ie rmenfonds an den Staat zu ſtellen berechtigt iſt, fo ſehr iſt es 
zuläffig, von dieſem Punkte jetzt abzufehen und die Erörterung lediglich den 
oben angedeuteten Fragen zuzuwenden. 3 

Hiermit würde dann noch die Würdigung einer Auffaſſung zu verbinden 
fein, welche in die apoſtoliſche Zeit zurückgeht, um für das Diakonat den rech⸗ 
ten Inhalt und die rechte Form zu gewinnen. Demgemäß wird daſſelbe nicht 
blos als ein Theil der gemeindlichen Inſtitutionen, ſondern als eine eigene 


4 i der Anſtalten für die 
Pflege fein, theils wird fie in dem unmittelbaren Verkehre — — Hilfeber 
dürftigen Theile der Gemeinde gefunden, den aus dem Worte Gottes zu 


Charlottenburg, 13. April. Ihre Mafeſtäten der Ks⸗ 
ER X nigin wohnten heul vom Gotteßdienfie in der die 
ſigen Schloßkapelle bei. Nachmittags fand bei Allerhöchſtdenſelben Fa⸗ 
milien:Tafel und Abends eine muſtkaliſche Sotree Haft, in welcher die 
Sängerin Valent. Bianchi, der Sänger Stockhausen, Konzertmeiſter 
Laub, Pianiſt v. Bülow, fowie der Hofpianift Dr. 1 


Oeſterreich. . 


Wien, 12. April. Die Audienz der Biſchöfe bei dem 
Kaiſer hal ſtattgefunden. Man erzählt ſich, der Kaiſer Habe den 


Abſichten der Prälaten in feinen an die Geſammtheit wie an die Ein: 
zelnen gerichteten Anſprachen und Aeußerungen die volle Gerechtigkeit 
angedeihen laſſen, welche bei einem katholiſchen Fürſten vorausgeſetzt 
werden muß, aber nicht undeutlich die Erwartung durchblicken laſſen, 
daß auch die Kirche den Bedürfniſſen der Zeit nicht entgegentreten 
und die Selbſtſtändigkeit des Staates in ſeinen Lebensgebieten achten 
und anerkennen werde. — Man hort von dem Plane, eine neue 
Kreditgeſellſchaft zu begründen, deren Sitz in Trieſt fein ſoll. 
In Trieſt findet der Plan um ſo größeren Anklang, als der dortige 
Handelsſtand ſchon längſt eiferſüchtig auf das Wachſen Wiens in com⸗ 
mercieller und finanzieller Hinſicht hinblickt und von der hieſigen Kre⸗ 
ditanſtalt noch mehr, als es ſchon jetzt der Fall ift, ein Dominiren der 
Hauptſtadt des Geſammtſtaates befürchtet. (B. B. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 12. April. Heute habe ich Ihnen wieder ſehr intereſ⸗ 
ſante Mittheilungen über die letzte Sitzung (vom Dinstag) zu machen; 
doch muß ich mit einer Berichtigung beginnen. Der Antrag an Oeſter— 
reich, die Lombardei gegen die Donaufürſtenthümer aus zu⸗ 
tauſchen, wurde nicht im Kongreſſe geſtellt, ſondern außerhalb 
deſſelben direkt vom Kaiſer Napoleon dem Grafen Buol: Schauen: 
ſtein gemacht. Es iſt auch erklärlich, daß man einen ſolchen Vorſchlag 
nur dann vor den Kongreß gelangen läßt, wenn man deſſen Annahme 
gewiß iſt. Für die Genauigkeit des Faktums ſelbſt darf ich wiederholt 
einſtehen. An meine feüheren Mittheilungen anknüpfend, berichte ich 
Ihnen, daß, als Lord Clarendon verlangte, daß ſeine Rede in das 
Protokoll aufgenommen werde, auch Graf Buol darauf beſtand, daß 
ſeine Rede ausführlich zu Protokoll aufgenommen werde. Beide Mi: 
niſter ſchickten eine Abſchrift an den Protokollführer, fo daß das Pro: 
tokoll von jener Sitzung 66 Seiten lang iſt. Walewski wendet nun 
allen ſeinen Einfluß an, um Lord Clarendon zu beſtimmen, einige zu 
heftige Ausdrücke in deſſen Rede zu mildern. Die Sitzung am Don⸗ 
nerstage unterblieb, weil Lord Clarendon in einer ſehr wichtigen Frage 
neue Weiſungen von ſeiner Regierung erwartete, ſo daß die nächſte 
Sitzung wahrſcheinlich erſt heute ſtattfinden wird. 
erſt ſeither erfahren habe, wurde am Dinstag auch die Neutralität s⸗ 
frage verhandelt, und Frankreich kämpfte für folgende 3 Prinzipien: 1) Pa- 
villon ami couvre la marchandise ennemi; 2) pavillon enn«mi ne 
compromet pas la marchandise amie; 3) le blocus n’existe pas 
qu’en tant que reel. England ſcheint trotz des Aufſchubes, den die 
Entſcheidung auf ſein Verlangen erlitten hat, ſehr günſtig für dieſe von 
Frankreich ausgehenden Vorſchläge zu ſein, und Europa wird dem 
Kongreſſe Glück wünſchen, wenn er dieſe für den Handel fo erwünſch⸗ 
ten Grundſatze in die europälſche Praxis einführt. Komiſch wird es 
Ihnen klingen, wenn ich Ihnen ſage, daß Graf Buol im Namen der 
„Seemacht Oeſterreich“ erklärt, keine Inſtructionen für den Fall zu 
beſitzen. Die letzte Sitzung war, wie ich Ihnen bereits meldete, ſehr 
ſtürmiſch, und die Friedens⸗Kongreßmitglieder werden kaum verſöhnt 
auseinander gehen. Graf Buol iſt eben ſo unzufrieden als desappoin⸗ 
tirt und wird mit mancherlei Gedanken über die Zukunft nach Wien 
zurückkehren. — Ueber den Friedens-Vertrag kann ich als Be⸗ 
richtigung verſchiedener in franzöſiſchen und deutſchen Blättern gemach⸗ 
ter Mittheilungen melden, daß derſelbe aus vierunddreißig Ar⸗ 
tikeln und drei Annexen beſteht. Die erſte Annexe handelt von der 
Nichtbefeſtigung der Alands-Inſeln und iſt blos von Frank⸗ 
reich, England und, Rußland unterzeichnet, Rußland machte geltend, 
daß Sardinien erſt nach dem Falle von Bamarſund unter die krieg⸗ 
führenden Mächte getreten iſt, und folglich nicht mit zu unterzeichnen 
habe. Die zweite Annexe handelt von der Neutraliſirung des 
ſchwarzen Meeres, welche von allen kriegführenden Mächten 
unterſchrieben iſt (alſo nicht blos von Rußland und der Türkei, wie 
geſagt wurde). Die dritte Annexe, die ſich auf die Meerenge be⸗ 
zieht, iſt von allen vertragſchließenden Mächten unterfertigt worden. 
— Der „Patrie“ entnehme ich Folgendes: „Es beſtätigt ſich, daß die 
Bevollmächtigten erſten Ranges nächſtens Paris verlaſſen werden, und 
daß die Bevollmächtigten zweiten Ranges die Arbeiten des Kongreſſes 
bis zum Austauſch der Ratifikationen unter der Bezeichnuna „„Kom⸗ 
miſſton““ fortſetzen werden.“ Es ſcheint alſo, daß der Kongreß näd: 
ſten Mittwoch ſeine letzte Sitzung halten und der Austauſch der Rati— 
fitutionen gegen Ende dieſes Monats von der „Kommiſſion“ vorge: 
nommen werden wird. — Der erſte Kirchengang der Kaiſerin wird ein 
Salongang fein. Wie das vom Herzoge vom Cambacérès am 10. 
d. M. erlaſſene Programm ankündigt, wird dieſe Feierlichkeit in einem 
in eine Kapelle verwandelten Salon des Tuilerien⸗Schloſſes ſtattfinden. 

5 (K. 3.) 


Paris, 12. April. Wir haben ſchon gezeigt, welches Bewenden 
es mit der vielbeſprochenen Denkſchrift, des ſardiniſchen Miniſters Ca⸗ 
vour über die Zuſtände Italiens habe, und wir haben es für unmög⸗ 
lich erklärt, daß der Kongreß von derſelben eine offizielle Notiz neh⸗ 
men werde. Heute können wir mit der größten Beſtimmtheit verfichern, 
daß jene Denkſchrift oder etwas Aehnliches dem Kongreſſe nicht vorge- 
legt worden iſt und nicht vorgelegt werden wird. Sollte es dem ſar⸗ 
diniſchen Bevollmächtigten gefallen haben — wir behaupten das aber 
nicht — ſelbſt verfaßte, oder unter ſeine hohe Protektion genommene 
Machwerke dieſer Art feinen Kollegen von der Konferenz „sous en- 
veloppe“ zuzuſenden, fo würde das eben fo wenig etwas auf ſich ha: 
ben, als die Phraſen der „Times“ und der ganzen korreſpondirenden 
Flüchtlings⸗Geſellſchaft; noch viel weniger ſogar; denn das Zeitungs⸗ 
geſchnatter hat doch zum Mindeſten die ſchlimme Wirkung, daß es 
Agitationen in Italien hervorrufen könnte. (N. Pr. 3.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 10. April. Im Reichsrathe motivirte heut Scheel: 
Ba A en, als Wortführer der Antragſteller, folgenden Antrag: „Der 
eichsrath beſchließt: Allerunterthänigſt bei Sr. Majeftät dem Könige dar⸗ 
auf 8 daß Allerhöchſtdieſelben geruhen wollen, den Provinzfalſtän⸗ 
den des N ogthums Schleswig fo wie des Herzogthums Holſtein und der 
. fee — andſchaft des Herzogthums Lauenburg rückſichtlich des Verfaſ⸗ 
lung dez Worlds die n Tape enheiten vom 2, Oktbr 1855 
und Ehen Dar — eſetzes, betreffend die Wahlen zum Reichsrathe, von 
demſe mäßig, u 15 zulenigen Vorlagen machen zu laſſen, auf welche ſie ver⸗ 
faſſueg ana 1852 entlich auf Grund der allerhöchſten Bekanntmachung 
vom 28. 600 e 1 Anſpruch zu machen berechtigt ſind; zu dieſem 
Ende die g Diät des Reichsratbangen ſobald wie möglich nach Beendigung 
der jetzigen ter mögl chſter Berga außerordentlichen Verſammlungen zu 
berufen, und, un arbeitete Eytw ist zuchenung der von denſelben erſtatteten 
, einem yesfrunene Aachleufehe dam 
Reichsrathe gas cage ber Bene ge 10 065 Der Wortführer lei⸗ 
ver lern 1 115 ganzen Monarchie been baten, Abe ii eig, 
ſehen, wie wichtig es ſei, daß der durch die Macht der Umftände erzwungene 
Zuſtand der Dinge eine feſte Sn erhalte; manche der bisher im 
Reichsrathe vernommenen Aeußerungen hätten gezeigt, wie nothwendig eine 
ſolche wäre, Einen Antrag, wie den vorliegenden, der den Stempel der Ge⸗ 
kechtigkeit an ſich trage, könne der Reichsrath wie die Regierung vicht von 
ch weiſen. G. 6,) 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Bredlau. 


Wie ich nämlich G 


85 776 a 
Provinzial-Zeitung. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 10, April. 


Ap a 
Anweſend 61 Mitglieder der Verſammlung. Ohne e e 
ten die Herren Günther, Lewald, Rogge, Ruffer, Saſſe, Wim⸗ 
mer, Winkler. 

Bei Feſtſetzung des Etats der Verwaltung der Aktiva und des Schulden⸗ 
Weſens der Stadt pro 1855 hatte die Verſommlung den Antrag formirt, 
die Verpflichtung zur Gewährung der Bonifikationen für Deputatgetreide 
einer näheren Prüfung zu unterwerfen. Magiſtrat ertheilte nunmehr hier⸗ 
auf die Auskunft, daß der ſorgfältigſten Nachforſchungen in den Archiven 
und Akten ohnerachtet, über den Rechtsgrund zur Entrichtung der Getreide⸗ 
Deputate an die ſtädtiſchen Hofpitäler, Geiſtlichen, Lehrer und Schullehrer⸗ 
Wittwen ſich nichts habe auffinden laſſen. Die Mittheilung wurde der 
Finanz⸗ und Steuerkommiſſion zur weiteren gutachtlichen Aeußerung über⸗ 
wieſen. — Ein vom Magiſtrat kommunizirtes Reſkript der königlichen Re⸗ 
gierung, betreffend den Erlaß einer Bau⸗Polizei⸗Ordnung für die Stadt 
Breslau, enthielt den Beſcheid, daß zunächſt die Emanation einer Bauord⸗ 
nung für ſämmtliche Städte der Provinz, die binnen kurzem bevorſtehe, ab⸗ 
ee werden müſſe, zu deren einzelnen Paragraphen demnächſt die für 

reslau nöthigen zuſätzlichen Beſtimmungen zu erlaſſen ſein würden. — 
Der Verein zur Erhaltung einer Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt in der 
Nikolai⸗Vorſtadt überreichte eine Anzahl Exemplare ſeines dritten Jah⸗ 
3 welche an die in der Sitzung anweſenden Mitglieder vertheilt 
wurden. 

Die ſtädtiſchen Bauten beſchäftigten in der Woche vom 7. bis 12. April 
36 Maurer, 21 Zimmerleute, 9 Steinſetzer, 10 Schiffer und 129 Tagearbei⸗ 
ter. — Die Stadtreinigung beſorgten 43 Tagearbeiter. 

In Betreff der Miethung des vormaligen evangeliſchen Schullehrer⸗ 
Seminar⸗Gebäudes benachrichtigte der Magiſtrat die Verſammlung, daß die 
königliche Regierung auf nochmalige Vorſtellung den Wünſchen der Stadt⸗ 
Gemeinde dahin Rechnung getragen, daß der früher geforderte Miethzins 
mit 778 Thaler auf den ermittelten durchſchnittlichen Reinertrag der letzten 
vier Jahre pro 657 Thaler pro anno ermäßigt worden, die Dauer der 
Miethzeit bis Ende Dezember 1857 feſtgeſtellt ſei mit der Maßgabe, die 
Auflöſung des Miethsverhältniſſes in dem Falle früher eintreten zu laſſen, 
wenn vor jenem Zeitpunkte der königlichen Regierung hinreichende Mittel 
zum Bau eines neuen Gebäudes zur Difpofition geſtellt werden ſollten. 
Außerdem ſolle, wenn das hen werder def durch gegenſeitiges billiges 
Einſehen für regulirt angeſehen werden dürfte, von der Aufnahme eines 
beſonderen ſchriftlichen Kontrakts abſtrahirt werden. Ueber den Bedarf des 
ebäudes ſeitens der Kommune war bemerkt, es habe wegen Unterbringun 
Cholerakranker auf die Lokalitäten des Gebäudes bisher zwar nicht zurü 
gegriffen werden dürfen, auch ſtehe die Nothwendigkeit deſſen bei etwaiger 
Wiederkehr der Epidemie kaum zu erwarten, nachdem das neue Contagien⸗ 
Haus vollendet ſei, in Erwägung jedoch, daß die ſich ſteigernden Nothver⸗ 
haͤltniſſe, für deren Beſeitigung die nächſte Zukunft wenig Hoffnung gebe, 
das ſtädtiſche Armenhaus überfüllten und die Zahl der unterzubringenden 
obdachloſen Perſonen fo vermehrten, daß ſchon im Lauſe der verfloſſenen 
Wintermonate eine ſehr a Beſchaffung anderweiter Lokalitäten un⸗ 
um 1 55 nöthig geweſen ſein würde, wenn nicht für dieſe Zwecke mehrere 
decke äle in dem alten Seminargebäude hätten verwendet werden können, 
erſcheine das in Rede ſtehende Miekhverhältniß für die Kommune ein noth⸗ 
wendiges und mit Rückſicht auf die moderirten Bedingen auch kein unvor⸗ 
theilhaftes; die Verſammlung möge daher ihre Zuſtimmung zur Finaliſirung 
deſſelben erklären. Die beantragte Zuſtimmung ward beſchloſſen. 


Dem Paſtor primarius an der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Elifabet 
Herrn Dr, Rother, bewilligte die Verſammlung, a Anerkennung und 
Würdigung der Verdienſte, welche ſich derſelbe in einer Länger als 50jähri⸗ 


en Amtsführung um das Kirchen⸗ und Schulweſen der Stadt erworben 
at, auf den Antrag des Magiſtrats eine jährliche Penſion von 1500 Tha⸗ 
8 * act af. K 3 Bewiligu 
ie demn erfolgten Ben ungen betrafen: Die für Bauten au 
dem Vorwerke Kobelnik über die Koſtenanschlagl 1 1 
mit 530 Thalern; den Beitrag, welchen die Stadtgemeinde qua Dominium 
von Kawallen und e zu den im oa Jahre erwachſenen 
Armen⸗Verpflegungskoſten mit 16 Thalern zu leiſten hat. Hierbei wurde 
dem Magiſtrat die Forderung des Erſatzes für beſagtem Beitrag von den 
Pächtern der Dominialländereien, auf Grund ihrer Pachtverträge, zur Er⸗ 
wägung anheimgegeben; endlich die im verfloſſenen Jahre bei den Verwal⸗ 
tungen der Kirchen zu St. Eliſabet, St. Maria⸗Magdalena, St. Bernhardin, 
zu Elftauſend Jungfrauen und zu St. Chriſtophori, fo wie bei der Verwal⸗ 
tung des Claaſſenſchen Siechenhauſes vorgekommenen Etatsüberſchreitungen 
zuſammen mit 1225 Thalern. ; 

Die Genehmigung der mit 4202 Thalern verlangten Summe für bes 
ſchaffte Snventarien-Gegenftänden zu Zwecken des Krankenhoſpitals zu Aller: 
heiligen ward ausgeſetzt, die Vorlage dem Magiſtrat zur näheren Begrün⸗ 
dung einer ſpeziell bemängelten Poſition, unter Beanſtandung des dabei an⸗ 
genommenen Preisſatzes, zurückgegeben, mit der Erklarung, daß die Diſpo⸗ 
nirung über einen fo bedeutenden Betrag, ohne vorher erfolgte Zuſtimmung 
der Verſammlung fuͤr unzuläſſig erachtet werde und mit dem Antrage, die 
Verſammlung künftig mit ihrer Anſicht auch über die Art der Ausführung 
zu hören, wenn es ſich um ſo erhebliche Anſchaffungen und Einrichtungen 
wie die hier in Rede ſtehende handele 

Zur Feſtſetzung kamen die für die Verwaltungen des Claaſſenſchen 
Siechenhauſes und der in genanntem Anſtaltsgebäude befindlichen Filiale des 
Armenhauſes aufgeſtellten Etats pro 1856. Der Claaſſenſche Siechenhaus⸗ 
Etat iſt ea 35 Inquflinen berechnet und beantragt die Unterhaltungskoſten 
auf 4845 Thaler. Die Einnahmen des Stiftungsfonds ſind mit 4871 Tha⸗ 
lern etatirt. Der Filial⸗Anſtaltsetat nimmt 60 zu verpflegende Siechkranke 
des Armenhauſes an und 2 die zur Unterhaltun 0 
Koſten auf 4347 Thaler, zu deren Deckung der Armenhaus⸗Fonds die Mittel 
zu gewähren hat. 2 

Hübner. Voigt. Dr. Grätzer. E. Jurock. 


Fr ur En ' 8 
Breslau, 15. April. [Polizeiliches In voriger Woche find 
42 Perſonen beim Betteln betroffen und in Haft genommen . = 
ftohlen wurden: Biſchofsſtraße Nr, 7 zwei neue oval geformte, hr — ig 
ſchwarz lackirte, inwendig mit plattir en filbernen Roſetten e Schr gen⸗ 
Lampen. Werth 4% Thlr.; Matthiasſtraße Nr. 6 1 enge 3 
ſchlüſſel, 1 Stechbeutel und 1 Zange; Altbüſſerſtr. Nr. 17 a N Asus 
hohes Speichen⸗Hinterrad, im Werthe von J Thlen.; eine e; Rit ders 
Thor⸗ Wache aufgeftellte, ohne Aufſicht agelafiene grüne Ra e Hi It erplatz 
Nr. 10 2 Brote, 1 Pfund Butter, 4 Metze Graupe, 1 Mes ir 84 Metze 
Gries, 1 Quart Ungarwein und den zum Schrank gebe itz chlüſſel. — 
Es find 3 Paar fahllederne Stiefeln, worunter 2 Ba 991 rſtiefeln, und 
ein Stück Eiſenbahnſchiene im Gewicht von circa 20 P Oh ar in Be: 
ſchlag genommen worden. — Gefunden wurde: eine eife aminthüre, ca, 
1 Elle hoch und J Elle breit. (Pol.⸗Bl.) 


— 


ar Dee FE H HEINE, u — ee 
Geſetgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Amtliche Verordnungen und Bekauntmachungen. 


Die Nr. 88 des „Pr. St.⸗A.“ bringt : 

1) den allerhöchften Ei vom 10, März d: In Ae die Verleihung 

der fiskaliſchen Vorrechte für den chauſſeemäßige au der altdorf⸗her⸗ 
zogenrather Straße; il d. J., b 

2) eine allgemeine Verfügung vom 3. Apri Gnaden etreffend das Ver⸗ 

fahren zur Vermeidung der Ueberhebungen von gehalten und Warte: 

geldern der Militär: Invaliden. „enthalt unter 

Das 15. Stück der zGeſesſammlaug, ers 1856 0 1 

Nr. 4380 den allerhöchſten Erlaß vom 5. zw der & treffend die Erhö⸗ 

hung des Zinsfußes der bug an ünf v — für Meliora⸗ 

fünf vom Hundert; 
10. März 1856, betreffend die — 


* ee Obrabruches 9 

Nr. 43 en allerhöchſten Erlaß vo 5 

leihung Ver ſkaliſche Vorrechte I —— und die Unterhal⸗ 
tung der Gemeinde⸗Chauſſee Yon Stöcke god = breitenworbifer 
Chauſſee bei Limlingerode ab über Trenze Füderope, Weißenborn 
und Zwinge bis zur hanno 8 ze in der Richtung auf 

7 Gieboldhauſen und Nordheim; . Mar 1856 : 

Nr. 4382 den allerhöchſten Erlaß vom 10. Ma 05 85 betreffend die Ver⸗ 
leihung der fiskaliſchen Vorrechte 57 1 au und die Unterhal⸗ 
tung der Gemeinde⸗Chauſſee von ichve Be Strotzbüſch; unter 

Nr. 4383 das Statut des alt» paffarger Deichverbandes. Vom 10. März 
1856; und unter je Erhö i 

Nr. 4384 die Bekanntmachung, betreffend die bang des Grundkapitals 
der Aktiengeſellſchaft Ber werk ive 81 edrich⸗Wilhelmshütte zu 
Mühlheim a d. Ruhr. Vom 1. April 1856. 


8 
1 


erforderlichen 


Gerichtliche Entfcheidungen, und Verwaltungs⸗Nachrichten tc. 

Das neuefte Juſtizj⸗Miniſterialblatt enthält eine Verfügung des Juſtizmi⸗ 
niſters vom 3. d. M. über das Verfahren, welches die Gerichte zur Vermei⸗ 
dung der Ueberhebungen von Gnadengehältern und Wartegeldern zu beobach⸗ 
ten haben, wenn Militär-Invaliden eine Anſtellung oder diätariſche Beſchäf⸗ 
tigung im Givildienfte erhalten; ferner ein Erkenntniß des Gerichtshofes zur 
Entſcheidung der Kompetenzkonflikte vom 12. v. M., worin aus eführt wird, 
daß, wenn ein Beamter ſeine Amtsbefugniſſe nicht im Bewußtsein der Rechts⸗ 
widrigkeit ſeines Verfahrens, ſondern aus Irrthum überſchreitet, um Jeman⸗ 
den widerrechtlich zu einer Handlung, Duldung oder Unterlaffung zu nöthi⸗ 
gen, fein Verfahren nicht zur gerichtlichen Verfolgung im Wege einer förm⸗ 
lichen — 1 ondern nur zur disziplinariſchen Beſtrafung 
geeignet ſei. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 12. April. [Landwirthſchaftliches.] In der Sit 
welche Mitte vorigen Monats der landwirthſchaftliche Verein zu Liegnitz hielt, 
wurde zur Sprache gebracht, daß die in Stettin fabrizirte Poudrette 
mit großem Vortheil angewendet werden könnte, wenn die theure Fracht de⸗ 
ren allgemeine Anwendung nicht unmöglich mache. Der Vorſitzende, Herr 
Landesälteſter Anders, machte den anweſenden Landwirthen die für alle 
Ackerbauer gewiß erfreuliche — — daß man im Begriff ſei, in Bres⸗ 
lau eine große Poudretten⸗Fabrik zu errichten, durch welche die Land⸗ 
wirthe in den Stand geſetzt werden könnten, das koſtbare Düngungs mittel 
weit wohlfeiler als bisher zu beziehen. Leider ſind wir von hier aus nicht 
im Stande, dieſe Mittheilung anders zu beſtätigen, als daß dieſe, gewiß ſehr 
nutzbringende Idee in mehren industriellen Köpfen wohl rege geworden, aber 
noch keine energiſchen Schritte gethan worden ſind, um das Unternehmen 
ins Leben treten zu laſſen. Eine ſolche Fabrik kann überhaupt nur dann mit 
ſicherem Erfolg errichtet werden, wenn die ſtädtiſchen und Polizei⸗Behörden 
mit den Unternehmern Hand in Hand gehen und letztere namentlich durch 
einſchlägliche Verordnungen in Bezug auf die Räumung und Geruchlos⸗ 
machung der Senkgruben den Erſteren vorarbeiten. Geſchieht letzteres nicht, 
wird die Poudrette fo theuer, daß deren allgemeine Einführung als Dün- 
gungsmittel und ein großer gewinnbringender Abſatz unmöglich wird. — 
Bei dieſer Gelegenheit kam auch die häufige Verfälſchung der künſtlichen 
Düngungsmittel, beſonders des Guano, zur Sprache, und daß hierdurch 
dem Landwirthe oft bedeutende Verluſte zugefügt würden. Ein ſicheres Mit⸗ 
tel hiergegen wäre: eine chemiſche Prüfung vor Ankauf derſelben, welches 
durch die hier und da zu errichtenden chemiſchen Verſuchsſtationen möglich 
gemacht würde, und eine öffentliche Anzeige ſolcher Verfälſchungen nebft Ren: 
nung der Handlungshäuſer, die ſich ſolche Unreelitäten zu Schulden kommen 
ließen. Auch die geſetzliche Verfolgung würde am rechten Orte ſein. 


Ein kaiſerliches Dekret verfügt, daß die Eingangszölle für Thiere, Acker⸗ 
bauinſtrumente und Maſchinen und für Bodenerzeugniſſe jeder Art, welche 
für die bevorſtehende Ausſtellung in Paris beſtimmt ſind, zurückerſtattet 
werden ſollen, wenn die Wiederausfuhr dieſer Gegenftände binnen vier Mo⸗ 
naten erfolgt. Prohibirte Gegenſtände, welche für dieſe Ausſtellung b mt 
find, ſollen gegen Erlegung von 20 pCt. des Werthes zur Konſümtion im 
Inlande zugelaſſen werden. 


London, 11. April. Auf das Gerücht, daß ein ungünſtiger Bank⸗Aus⸗ 
weis für diefe Woche zu erwarten ſei, find engliſche Fonds viel ſchwächer 
als geſtern und Courſe heute Füh — “ zurückgegangen. Die Wochenein⸗ 
fuhr für den Getreidemarkt iſt bedeutend groß, nämlich: 17,310 Qurtr. Wei⸗ 
zen, 1160 dto. Gerſte, 6300 dto. Hafer und 960 Faß nu Montagspreiſe 
haben ſich daher nur nominell behauptet, namentlich da 5 wenige Käufer 
auf dem Markte erſchienen. Auf dem Viehmarkt war der orrath an Ochſen 
gering, welche deshalb in vollen Montagspreiſen gefragt blieben. Schafe 
pete um 4 P. pr. Stein (8 Pf.), Kälber ſchwach gefragt zu unveränderten 

reiſen. X 


— — —..ßä . —.—— ———̃̃ͤ —— 
Berliner Börſe vom 14. April 1856. 


Fonds- Courſe. (Aeln-Minden Pr. 43,100 Gl. 
Freiw. St.⸗ Anl. 43/100 % Br. dito u. Em. . 5 103 bez. 
St.⸗Anl. v. 18804 105 ez 2 Den 2 0 — 

dit 1852144 ez. N enger 1 “ 

dito 185314 197 3, dito IV. Em. ..14 00 % bez. 

on 1101 ber Mainz⸗Ludwigsh. 4 115 Klgkt. bez. 

ito 1854/45101 bez. — Br 

dis 1865043 101 be ecklenburger . . 4 55 a 54% bez. 

5 Ba en Nieder ſchleſiſche . 4 03 J, etw. bez. u. Br. 
bräm.⸗Ant. v. 1855033113 % % bez. dito Prior... 4 03 % Br. 
St.⸗Schuld⸗Sch.. 3186 % Br. dito Pr. Ser. 1.11 [4 93 % Br. 
Seehdl.⸗Pr.⸗ Sch. 150 Br, dito Pr. Ser. 111.4 931 Br. 
preuß. Bank⸗Anth. 4 132 bez. dito Pr. Ser. IV. 3 102 Br. 


Pofener RR: 4 100 bez. dito Zweigbahn. 4 89 bez. 

D 33089 ½ Gl. Nordb. (Fr.⸗Wilh 4 617 u 5 . 
Ruſſ. 6. An“. Stgl 5 957 Br. dito Prior. Tr 5 ah % bez 
polniſche II. E 4 91 ½ bez Oberſchleſiſche A. 3 200% Br. 
poln. Ott. U So0fl. 4 88 bei dito B.. 3 181 4 182 bez 

dito 330015 85 01 dito Prior. A. . 4 03 Gl. 

dio 120051. — 9 6 dito Prior. B.. 381% Gl. 
damb. Pr.⸗Anl. ez. dito Prior. D. 4 90% bez. 

A gfiien: & — dite Prior. E. 3378 / bez. 

Arti f Courſe. Nheiniſch e 4 119° 119% bez. 

lachen Wraſtrichterſ4 65 bez. dito Prior. Stm., 4 119 ½% bez 

dito * „43/94 bez. dito Prior % 
Berlin⸗Hamburger 4 113 Br. vito Prior ez 


dito Prior. 1, Em. 4 101% Br. 


Stargarb:Pofener. 


dito Prior. II. Em. —[—— — dito Prior. bez 
Ben ge. 4 157 3 157% bez. bite een 4 8 N 
Breslau⸗Frei Wi 8. Bahn ez. 

10 wan ff ace . 4 fl. 108719453 


bez. 
161 * 162 bez. dito neue 
Röln⸗Mindener 33174 / bez. 5 dito I. Prior./4 |90%, bez. 


Die Börſe war ſehr geſchäftslos und die Courſe zum Theil niedriger; 
namentlich Ei 8 ne Aktien merklich, ſowie chirale Eiſen⸗ 
bahn und Koſel⸗Oderberger neue Aktien im Preiſe gewichen; dagegen waren 
beſonders Düſſeldorf⸗Elberfelder, neue an Oberſchleſiſche B. ug 
Stargard⸗Poſener zu beſſeren Preiſen gefragt. > 


Stettin, 14. April. Weizen ſtille, loco eine Anmeldung 88—89pfb, gel⸗ 
ber 103 % Thlr. bez, 88.—Sbpfd. gelber pr. Frühjahr 104% Thlr., dito mit 
Ausſchluß von ungar. 106% Thlr. bez., 107 Thlr. Br. — Roggen nahe 
Termine und loco ſehr feſt, ſpätere Termine billiger verkauft, S2pfd. eff. 
66%, 66, 67 Thlr. bez., S2pfd. pr. Frühſahr 66, 85% 66 Thlr. . pr. 
Mal-Zuni 64, 63 Zhle. bez, pr. Juni-Zuli 60 Zhtr. Gd pr. Suli-Yuguft 
60, 5844, Thlr. bez., 59% Thlr. Br., 58 Thlr. Gd. pr. Auguſt⸗Septbr. 57 
lr. Br., pr. Sept.⸗Okt. 54 Thlr. bez. u. Br. — Gerſte, loco 1 Ladung 
pfd. große pommerfche 54% Thlr. bez., kleine Partien vom Boden 
35, 55% Thlr. pr. 75 Pfd. bez., 54% Thlr. bei Partien Brief, 72 a 
jahr 74-—75pfd. 534 Thle bez. — Dafer feſt, loro ſchleſ. 35, 35% Thlr. 
pr. 52 Pfd. bez., 50 —52pfb. pr. Frühjahr 34 Thlr. Br. 34½ Thlr. Gd. 
Erbſen ioco kleine 74 Thlr. bez. — Rüböl matt, loco 16%, Thlr. „pr. 
April⸗Mai 16% Thlr. bez, 17 Thlr. Brief, pr. Sept.⸗Oktober 14, 13% 
7% Thlr. bez., 13% Tolr. Br. — Spiritus feſt, behauptet, loro 3 fi. N 
13%% bez, pr. Frühjahr 134, 13% bez. u. Br., 7 % Gd. pe PalsSuni 
134% bez., 13% Gd., pr. Juni⸗Juli 13 % % bez., 18% — Sant 
13% bez., pr. Juli⸗Auguſt 13 Gd. und bez., 12% % Br., pr. Aug. Sept. 
13% bez. u. Gd., pr. Sept.⸗Okt 13% Gd. 


treidemarkt für 
he Erbſen fürs gr 
Begehr für rothe gut. 


zogthum begehrt. — Kleeſaaten wenig zugeführt, . 
8 Kr beſter 130—140 Sgr., guter 2 Be Sgr., mittler 
und ord. 00 —100—105 Sgr., gelber beſter 120 23 r., guter 105 


„Brennerweizen 60.—75 Sgr. 

söpfe. A-96 Sgr., Söpfd. 92 bis 

f 4 ee Mach Dual, — Gerfte 

5 8 77 Sgr. — 0 Sgr. — Erbſen 

1 e ee 135—140 Sgr., Somimerraps und Sommers 

eat ec Hodfeine e . 175 = feinmittle 20 bis 
— 1 3 

225 28 7 Thie, fin 20 35% Ablr. feinmittle und mittle 10.—20 bis 

24 Thlr., orb. 1418 Thlr. Thymother 5% -6% Thlr. pr. Gtr nach Qual. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


is 
lr., hochfeine weiße 


. 


